demonſtrativen Widerſpruch etzt, würde weder bel 


Abend⸗Ausgabe. anche 
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Deutſchland. 


Berlin, 31. Ottober. Der Kalſer, welcher 
deute Nachmittag von Ludwigeluſt zurückerwartet 
wird, gedenkt morgen der Enthüllung des Stand⸗ 
bildes Wrangels beizuwohnen. Das Standbild iſt 
letzt nur leicht verhüllt, doch wird daſſelbe für die 
Enthüllungefeler mit dem üblichen Zelte um ⸗ 
geben. 
Berlin, 30. Dftober. Die Präſtdiums wahl 
um Abgeordnctenhaufe wird, wle das nicht anders 

zu erwarten war, in der geſammten Preſſe zum 
Thema lebhafter Erörterungen gemacht, ohne daß 
jedoch in dieſen, vom jewelligen Partelſtandpunkte 
aus gehenden Bemerkungen überraſchende neue Auf. 
faſſungen hervortreten würden. Akußerſt ungehalten 
läßt natürlich die „Germania“, weniger über das 
Wahlergebniß ſelbſt, als über jenen Thell ter Kon⸗ 
ervativen ſich vernehmen, — nach ihrer Berechnung 
war es beiläufig die Hälfte der am Wahlakte be- 

igt geweſenen Konſervativen — deren Votum 
die Eutſcheidung für Herrn Stengel herbelführte. 
Gleichzeitig will die „Germanla“ es durchaus nicht 
gelten laſſen, daß die von der Centrumspartet be⸗ 
ſchloſſene „würdige Zurückhaltung“ eine Verletzung 
der Ehrfurcht gegen den Monarchen involvlre. 

Auf der anderen Seite vertritt die „Poſt“ die 
Anschauung, daß ein Sieg des Centrums im offenen 
Wahlkampf nach Köln und der feierlichen Hervor- 

ung dieſer nationalen Feier ier der Thronrede 
zin bernichtender Schlag gegen die Autorität des 
nden Abgeordnetenhauſzs“ gemejen fein würde. 

Eine Landesvertretung, welche gegen keinen na- 
N tionalen von dem Landesherrn in Perſon angeord 
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Heereman eine notoriſche Thatſache iſt, ebenſo wie 
derſelbe auch im Augenblick noch für die Sitzungen 
des Abgeordnetenhauſes durch Krankheit ſich hat 
entſchuldigen laſſen. 

Die „Germanla“, in der eine ſolche Erklä⸗ 
rung obne Zweifel als kempetenter angeſehen wer⸗ 
den müßte, geht über dieſen Punkt mit der halb 
ſcherzhaften, nach den von ihr voraus geſchickten 
Sätzen aber ſehr durchſichtigen Bemerkung binweg, 
daß es bisher als Regel galt, bei Demjenſgen, wel. 
cher ih mit Krankheit entſchuldigt, bis zum Be, 
weiſe des Gegentheils den guten Willen und die 
Unmöglichkeit anzuerkennen. (N. A. 3) 

Ausland. 

Bern, 28. Okt. Es beſtätigt ſich, daß die 
„Grande Chartreuſe“, das Karthäuſerkloſter Hei 
Balfaint in Frankreich, nicht weit vom Bahnhof 
zu Romont im Kanton Freiburg eine große Liegen. 
ſchaft angekauft hat, um dort eine Filiale für die 
Herſtellung feines berühmten Liquturs zu errichten. 
Vorläufig handelt es ſich um ein induſtrielles Un- 
ternehmen; doch wird dieſes ſich, wenn die Aus 
weiſung der Karthäuſer aus Frankreich erfolgen 
ſollte, welche man offenbar befürchtet, unzwelfelhaft 
in ein Kloſter verwandeln. Für jetzt ſollen nur 
vier bis ſechs Karthäuſer nach Romont kommen, 
unter deren Leitung die Einrichtung der Fabrik und 
die Zubereitung des Liqueurs vor ſich gehen wird. 
Bei dieſer Gelegenheit dürfte es für Jure Leſer 
von Intereſſe fein, zu erfahren, daß das Karthäu 
ſerkloſſer „Grande Chartreuſe“ in Frankreich nich! 


weniger als 587 Hektar Grund und Boden im 
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Heben Akt, ver in allen deutſchgeſinnten Keeiſen der 
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3000 Flas. Gewerbeſteuer und 600 Frcs. Mit 
begeiſterten Beifall fand, ſich in einen jo 
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dem Volke noch bei der Regierung des ganzen An- 
ö 8 weiter genießen, welches zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben nöthig iſt. Am ſchwerſten würde der 
ag die konſervative Partei getroffen haben. 
Sie würde ihre ſtarke Vertretung in dem gegenwär- 
gen Landtage nur in geringem Maße haben aus- 
nügzen können und bei den Neuwablen die aller- 
ſchlechteſten Chancen gehabt haben. Es war daher 
den denjenigen, welche von ihren Parkeigenoſſen zu 


Gunſten der Sten el'ſchen Wahl ſich trennten, ein D 


Alt verständiger Rralpolittk, nicht blos unter dem 
Geſichte punkt des allgemeinen Staats-, ſondern auch 
des beſonderen Partelintereſſes. Hat ſonach der 

usgang der Wahl das Abgeordnetenhaus vor einer 
moraliſchen capitis diminutio bewahrt, To darf er 
als ein gutes Omen für das fernere Wirken des ⸗ 
ſelben gelten ... Das Centrum wird ohne Zwel⸗ 
ſel in die ſchärfſte Oppofition um fo mehr zurück 
fallen, als cs kein Gehelmniß iſt, daß der Staate. 


urngterung die Wiederwahl des Freiherrn v. Herre. 


mann im höchſten Grade unerwünſcht geweſen würt; 
ein Anſturm gegeu eine konſtrrative Reglerung kann 
j Entfremdung mit der konſervativen Partei nur 
dergrößern. Die Ausſichten eines Zuſammenwir⸗ 
dus der gemäßigt konſervattven und liberalen Ele 
Wente find ſonach weſentlich geſtiegen, der Hinter- 
Bund, den die Leiter der rabikalen Bewegung im 
beralen Lager ihrem Vorgehen zu geben pflegen, 
ultramontan-konſervallor Koalition, erweiſt ſich 
als eine ad hoc fabrizirte Kouliſſe; die etbiſche 
e der Sezeſſion erſcheint in ihrem richtigen 
chte. So ſtärkt der Vorgang die gemäßigte Rich⸗ 

tung links wle rechts. 
Die „Neue Preuß. Zeitung“ begnügt ſich zu 
konſtatiren, daß der Wechſel zwiſchen beiden Perſo⸗ 
nen, dem jetzigen zweiten Vicepräſidenten, einem 
Mitgliede der frelkonſervativen Fraktſon, und dem 
gen, einem Mitgliede der Eentrumsfraltion, 
dadurch vollzogen habe, daß ein Theil der Kon⸗ 
ſtrvativen im Hinblick auf die betonten Vorgänge 
det der Kölner Domfeſtlichkeit die Wiederwahl eines 
Centrumsmannes in einem regelmäßigen Wahlgange 
ablehnte, während der andere Theil der Konſerva⸗ 
tiven die bisherige Geſtaltung des Präſtdiums im 
vollen Uinfauge aufrecht zu erhalten entſchloſſen war. 
In einer zweiten Notlz ſchreibt die „N. Pr. 

Ztg.“: 

Als ein weſentlicher Grund gegen die Wieder⸗ 
wahl des Herrn v. Herreman iſt in Abgeordneten ⸗ 
eiſen wiederholt der Umſtand geltend gemacht wor⸗ 
den, daß derſelbe trotz der an ihn von Allerhöchſter 
telle ergangenen Einladung zum Kölner Dombau⸗ 
feſte fein Nichterſcheinen mit Krankhett entſchuldigt 
abe. Dem gegenüber iſt ausdrücklich hervorzuhe⸗ 
ben, daß die dermalige Krankheit des Herrn von 


hauptet der 


mietheten Gebäulichleit erhält. f 
Paris, 30. Oktober. Bel Gelegenheit der 

jüngſten Aeußtrungen des Papſtes ſchreibt das 

„Journal des Debats“: J 

„Den Leuten, welche bis jetzt noch daran ge⸗ 
zweifelt hatten, wird die Anrede vom 24. Oktober 
vollends die Augen öffnen. Sie hatten geglaubt, 
die Zeit der religlöſen Toleranz ſei endlich gekom⸗ 
men, ſelbſt für Rom. Das war ein Irꝛrthum. 
et Papſt jammert immer noch über die Gott ⸗ 
Iofgfeit und die Ketzerel, die ſich in dem Mittel. 
punkt der Katholizttät ausbreitet, ohne daß es ihm 
möglich wäre, ein hinrrichendes und wirkſames Mit. 
tel dieſem llebel entgegenzuſtellen. Jedermann weiß 
binlänglich, was man tu Vatllan unter einem hia⸗ 
reichenden und wirkſamen Mittel verſteht; wir brau⸗ 
chen uns folglich hierbei nicht aufzuhalten; ferner 
taucht, in Rom wie überall faſt, die Unter⸗ 
richteſrage auf, Der Staat if verpflichtet, durch 
mehr oder minder frer ge Geſetze wenlgſtens die Be- 
dingungen, unter welchen der Elementar- und der 
mittlere Unterricht erthellt werden ſollen, zu ordnen. 
a Geſetze find für Itdermann gemacht, und ee 
wire naturgemäß, daß ſich alle denſelben unterzogen. 
Das geſchteht jedoch nicht; in Erzlehungeſachen be⸗ 
8 Papſt, er beſitze ein höheres und älte- 
5 re als das Recht des Staates, und dieſes 

echt habe er von der Autorität der Päpſte erer bt 
Der Konflikt mit Belgien hatte bereits gezeigt, daß 
in dieſer Frage der Erziepung kein Ausgleich 
möglich it. Sobald der Papſt die Yutorität elner 
Vorgänger als erſten und letzten Beweis grund an- 
zieht, kann eine Behandlung der Frage kein Inter 
eſſe mehr barbieten und zu keinem Ergebniß mehr 
führen. Dieſes Verfahren if rundweg die Vernei 
nung des mobernen Rechts und der Anfpruc auf 
Privilegien einer früperen Zelt. Das liegt klar 
auf der Hand. Es iſt nichis deſto weniger etwas 
daran gelegen, daß ſich an einem Ley XIII. ſelbſt 
herausſtelle, wie eltel vie Hoffnungen der jenigen ſind, 
die ſich einbilden, es wäre ein Aus gleich möglich 
mit dem päpflichen Stuhl, möge auch der Papst 
Leo XIII. ſtatt Pius IX. heißen.“ 

London, 29. Oktober. Die uns von Amerika 
herübergeſchickten Wetterprophezelungen hatten ſich 
jeit einiger Zeit Fo oft als trügeriſch erwieſen, daß 
das engliſche Publikum anfing, fie nicht mehr crnſt⸗ 
haft zu nehmen und ſich ſogar weigerte, die Ent⸗ 
ſchulvigung gelten zu laſſen, daß dieſer oder jener 
Sturm zwar wirklich nach Europa gekommen, aber 
ein wenig von, der ihm drüben vorgeſchriebenen 
Richtung abgewichen jet und nur darum in Eng- 
land nicht geſpürt wurde. „Das letzte amertkaniſche 
Telegramm aber, welches für die Zelt zwiſchen dem 
27. und 29. d. einen „gefährlichen Sturm“ an- 


November 1880. 


kündigte, iſt nur zu pünktlich in Erfüllung gegan- 
gen. Ja, der Sturm wartete nicht einmal bis 
zum 27., ſondern begann ſchon am Dienſtag Nach⸗ 
mittag, bald nach dem Eintreffen des Telegramms, 
wenn er feine größte Heftigkeit auch cf am Mitt- 
woch Abend erreichte, Mit ihm zugleich traten fafı 
im ganzen Lande gewaltige Regengüſſe ein, welche 
in den tiefer gelegenen Gegenden auf Meilen welt 
Ueberſchwemmungen verurſachten, jo daß in manchen 
Dörfern und Städten der Straßenverkehr mit 
Nachen bewerkſtelligt werden mußte und Neijende 
nur mit dieſem Beförderungemittel die Bahnhöfe 
erreichen konnten. An mehreren Orten, zum Bei⸗ 
ſpiel in Leeds, mußten die Fabriken ihre Arbeit 
einſtellen. An anderen hörte die Gasbeleuchtung 
auf, weil die Gasfabriken unter Waſſer ftanden. 
In Nord⸗Wales, wo Regen und Schneefälle eln⸗ 
ander ablöſten, iſt durch Wegwaſchen des Dammes 
der Eiſenbahnverkehr an mehreren Stellen unter- 
brochen. In der nächſſen Umgebung Londons bat 
der Regen weniger Schaden als der Sturm ange- 
richtet. Dieſer hat ſeine Wuth hauptſächlich an 
Gärten und Treibhäuſern ausgelaſſen; aber von 
vielen Punkten der Küſte werden auch ſchon trau- 
rige Schtffbrüche gemeldet, durch welche, Dank den 
Anſtrengungen der Rettungsboote, nur verhältniß⸗ 
mäßig geringe Verluſte an Menſchenleben verurſacht 
wurden. Der Verkehr zwiſchen Dover und Calais 
erlitt geſtern erhebliche Verſpätungen, während der 
zwiſchen Folkeſtone und Boulogne und zwiſchen 
Southampton und den Kanal-Inſeln gänzlich un⸗ 
terbrochen werden mußte. Das am Mittwoch im 
Sund von Piymoutd angekommene weſtindiſche, 


bemwte das hamburg -amerlkaniſche Poſtſchiff mußten 


dort llegen bleiben und konnten auch geſtern Abend 
ſich noch nicht hinauswagen. Die eben daſelbſt 
llegende beutiche Korvette Hertha riß eines ihrer 
Kabel entzwet, verlor einen Anker und mußte unter 
Dampf gehen, ebenſo wie das Kanonendost Move 
und die engliſchen Kclegeſchiffe Agincourth, Northum 
berland und Tourmaline. Letztere ließen außer dem 
die oberen Theile ihrer Maſten abaehmen. In 
dem Fuüth of Fort, im Tap und im Tone liegen 
ebenfalls förmliche Flotten von Schiffen feſt. Seit 
geſtern Abend ſcheint das Unwetter allenthalben 
etwas nachgelaſſen zu haben. In London batten 
wir beute ſogar Sonnenſchein (K. Z.) 


Wroninnelles. 

Stettin, 1. November. Das Freie deutsche 
Hochſtift für Wiſſenſchaft, Künſte und allgemeine 
Bildung in Goethe's Vaterhauje zu Frankfurt a. 
M. at den Direklor Dr. Wilh. Kleinſorge 
aus Anlaß feines jüngſt begangenen 25jährigen 
Direktor-Jubiläums zum Meister und Ehrenmitglied 
ernannt. Die diesbezügliche höchſt künſtleriſch aus⸗ 
gefertigte Urkunde wurde geſtern Mittag 1 Uhr dem 
Gefeierten in ſeiner Wohnung überreicht. An der 
Ueberrtichung betheilizten ſich die hieſigen Meifter 


der Genoſſenſchaft, die Herren Prof. Dr. Berghaus 


und Stadtrath A. Seydell (Herr Dr. C. A. Dohrn, 
ebenfalls Mr. 5. D. H., ſandte, wegen Unwohl⸗ 


ſein am Erſcheinen behindert, feine Glückwünſche 


ſchulftlich), ſowie der Genoſſe Redakteur Hans von 
Isnußkiewicz, der als früherer Schüler des Jubi 
lars die Ernennung in Anregung gebracht hatte. 
— Nachdem die Korvette „Gnetſenau“ ihre 
Probefahrten beendet hat und außer Dienſt geſtellt 
worden, it am 21. d. mit Flaggenparade die In⸗ 
bienfßellung der Korvette „Stein“, Kommandant 
Kapitän z. S. v. Werner, zu gleichem Zwecke er⸗ 
folgt. „Stain“, am 14. September v. J. auf der 
Werft des Vullan in Bredow bei Stettin vom 
Stapel gelaufen und vom Katſer in Auweſenheit 
des Jeldmarſchalls Moltke und der Generale von 
Kamele und v. Stoſch getauft, iſt die jüngſte der 
ſechs gedeckten Korvetten (Biemarck, Blücher, 
Moltke, Stoſch, Gneisenau, Stein), welche di⸗ 
Kreuzer zweiter Klaſſe unſtrer Flotte repräſenttren. 
ie ſind 74 M. lang 13 M. breit und 9 M 
tief. Ihre Armirung ſteht aus ſechszehn 15. Em. 
Kanonen, von denen 12 in der Batterie und 4 
auf dem Oberdeck muten ind. Die Maſchinen 
indiziren 2500 Pferdekrafte; di Schiffskörper find 
aus Eiſen konſtruitt, der Boven if mit einem 
Ziukbeſchlag verjeben. Ven gedachten Korvetten, 
zen denen bis jetzt nur „Bismarck“ Gelegenheit 
gehabt, die deutſche Flagge im Auslande zu ent⸗ 
falten, werden voraueſichtlich im künftigen Som- 
mer eine oder mehrere für die große Fahrt auser⸗ 
ehen ſein. 
— Das Atquinoctial⸗Wetter läßt jetzt täglich 
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Stürme zu uns gelangen, die durch ihre Kraft und 
Stärke nicht nur leichtflüchtigen Gegenſtänden, wie 
Müpen, Hüten und Schirmen, ſondern auch flabi- 
leren Körpern gefährlich werden. So wurde heute 
Mittag ein junger Mann von 18 bis 20 Jahren 
in der Nähe der Spüle an der Langenbrück buch⸗ 
ſtäblich in die Oder geweht. Auf feine Hülſe⸗ 
rufe eilten Leute herbei, die ihn noch heraus zogen, 
ſo daß er mit dem bloßen Schreck und einem durch⸗ 
näßten Anzug davon kam. 

— In der heutigen Sitzung des Schöffer- 
gerichts, deren Eröffnung ſich um 1½ Stunde ver⸗ 
zögerte, da einer der Herren Schöffen wegen Krank⸗ 
heit nicht erſchienen war, hatte ſich zunächſt der 
Bäckerlehrling Ernſt Gieſe wegen Unterſchlagung 
zu verantworten. Derſelbe wird beſchuldigt, in der 
Zeit vom November 1879 bis April 1880, wo er 
als Lehrling bei dem Bäckermeiſter Steſche in Gra⸗ 
bow thätig war, dieſem circa 19 Mark, die er für 
Backwaaren erhalten hatte, in eigenem Nutzen ver⸗ 
wendet zu haben. Troß ſeines Leugnens wurde 
Gieſe für ſchuldig befunden und zu 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Der Schuhmacher Edwin Emil Otto Loe 
pad wanderte am 30. September in Gemeinſchalt 
mit einem Gärtner und einem Brauer hier aus; 
alle drei waren angetrunken, und legten ſich auf 
der Chauſſee zwiſchen hier und Alt⸗Damm in den 
Chauſſeegraben, wo der Brauer bald feſt ſchlief. 
Die beiden Kollegen benutzten dieſe Gelegenheit und 
entwendeten dem Brauer deſſen Felleiſen mit In⸗ 
halt im Werthe von circa 30 Mark. Loecpach 
wurde einige Tage ſpäter ermittelt und hatte ſich 
nun wegen Diebſtahls zu verantworten. Er war 
geſtändig und wurde gegen ihn auf 2 Monate Ge⸗ 
fängniß erkannt. f a 

Die nächſte Verhandlung gegen die unverebe⸗ 
lichte Hulda Charlotte Krüger aus Damerlom, 
welche angeklagt war, ihrem Dienſtherrn, dem Kauf⸗ 
mann Aſcher hierſelbſt, zu verſchiedenen Malen Spici- 
und Galantertewaaren geſtohlen zu haben, endete 
mit der Verurthellung der Angeklagten zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß. . 

Die verehelichte Eliſe Marie Heck geb. Ernit 
aus Grabow iſt geſtändig, am 6. Oktober in zwei 
Geſchäften der Breitenſtraße 19 feidene Tücher und 
mehrere Hutſedern geſtohlen zu haben. Deshalb 
trifft fie eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten. 

— Vorgeſtern ſtatteten Diebe dem Trockenbo⸗ 
den des Hauſes Fichteſtraße Nr. 1 einen Beſuch 
ab und entwendeten einen größeren Poſten Waſche 
im Werthe von circa 60 Mark, der verſchtedenen 
Haue bewohnern gehört. 1 

— Geſtern boten zwei ſehr reduzirt ausſehende 
Menſchen auf der Straße eine goldene Uhr nebſt 
Kette im Werthe von 75 Mark für 18 Mark zum 
Verkauf an. Deshalb wurde die Polizei aufmerk⸗ 
ſam gemacht und Beide zur Wache gebracht, wo ſich 
dieſelben als ein Tiſchlergeſelle Franz Richter 
und ein Tuchmachergeſelle Karl Rehlender ent⸗ 
puppten. Nachdem ſich dieſelben erſt falſche Namen 
beigelegt hatten, geſtaud Richter ſchließlich, daß er 
die detreffende Uhr in Greifswald beim Betteln ge⸗ 
ſtohlen habe, auch habe er noch einen weiteren Uh⸗ 
rendiebſtahl in Gemeinſchaft mit Replender auf 
einem Dorfe bei Berlin ausgeführt. 

— Das Stadttheater bot geſtern Abend 
den ſeltenen Anblick eines total ausverkauften Haus 
ſes. Was bisher den großen Opern nicht gelungen 
iſt, war ciner Strauß 'ſchen Operette beſchteden. 
„Die Fledermaus“, vor mehreren Jahren 
einmal im Bellevne-Theater heimiſch, durchflatterte 
am Sonntag zum erſten Male den Winter⸗Muſen⸗ 
tempel und wird ſobald nicht wieder den Könige 
platz verlaſſen. Die Aufführung war meiſt eine 
ausgezeichnete; beſonderes Lob verdient das brillante 
Enjembir, das im zweiten Akt geradezu großartig 
ſich geſtaltete. Macht ſchon das den erſten Akt de⸗ 
herrſchende ganz neue, große, geſchloſſene Zimmer 
durch ſeine Eleganz auf den Zuſchauer einen vor⸗ 


nehmen Eindruck, ſo wird derſelbe noch erhöht durch 


die prächtigen Koſtüme, die die Umgebung des 
Prinzen Orlofsky aufzuweiſen hat. Es wurde mit 
Luſt und Liebe gejpielt, was Wunder, daß der Er 
folg denn auch ein bedeutender und zu vielen Wie⸗ 
derholungen berechtigender war. Sowohl die Da⸗ 
men Frl. Mühling Goſalindt), Frl. Bieloka 
(Orlofely) und Frl. Roesgen (Adele), als auch 
die Herten Nubert (Eiſenſtein), Beetz (Al- 
feed), Paäger (Dr. Falke), Lamborg (br. 
Blind) leiſteten Braves, das Ausgezeichnetſte boten 
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r nigen als Bühnen-Darfeller. Zu Anfang der fünf- 


aber in eiſter Reihe Herr Direktor Schirmer machte das Vorleſen zu einem Beruf Wie tin] Brunhi'de dar, wie fie an den Schweif des wilden | Berittenmachung der Hauplleute wurde geſtrichen. 
als Gefängniß⸗Direktor Frank und mit ihm Herr gaſttrender Künſtler reifte er von Stadt zu Stadt Rappen gefeſſelt wird, der fie zu Tode ſchleiſen ſoll. Die Berathung der Titel betreffend die Verbeſſerung 
Hänſeler als Gerichtedlener Foſch. Herr und veranſtaltete feine Recitationen Schiller'ſcher und] Das iſt eine der glänzendſten Leiſtungen, welche der der Mannſchaftsſubſiſten; wurde bis zur Bericht⸗ 
Schirmer entwickelte im dritten Akt ein jo koſt⸗Göthe'ſcher Dramen, mit denen er gewöhnlich eine moderne Holzſchnitt aufzuweilſen hat. [214] ferſtattung ſeitens des Sub⸗Komitees aufgeſchoben. 
liches, naturwahrts und feinhumoriſtiſches Splel, Erörterung der Stücke, die er vorlas, verband, und Chriſtiaus deutſche Börſenpapiere 1880. | Von dem außerordentlichenHeereserforderniß wurden 
daß er den Künſtler auf ganzer Höhe zeichnete. erzielte große Erfolge damit — den Beifall feiner Darſtellung der Perſonal⸗ und Flnanzverhältniſſe die erſten 4 Titel mit unbedeutenden Abſirichen 
— Das in der Theaterpreſſe vielfach bejpro- | Zubörer und ziemlich reichen materiellen Lohn. Ex der deutſchen und ausländiſchen Bank-, Verſiche⸗votirt, die Berathung der Poſt betreffend die Be⸗ 
chene Luſtſpiel „Krieg im Frieden“ von G. Braun] verſtand es vortrefflich, die verſchiedenen ſprechenden rungs-, Induſtrie- und Eiſenbahn Geſellſchaften auf ſchaffung von Küſtengeſchützen für Pola wurde einſt⸗ 
und Emil Hildebrandt, ras, durch ven gleichen Titel Perſonen durch Modulation feiner Stimme zu cha- Aktien. In 2 Theilen. Eleg. geb. (Preis für weilen ausgeſetzt. 5 
mit dem an allen Bühnen zum Kaſſenſtück gewor- rakteriſtren. Seit Jahren hatte ſich Emil Pallte ke belde Theile zuſammen 14 M.) Peſt, 30. Oktober. Die „Peſter Korreſpon⸗ 
denen Moſer⸗Schönthan'ſchen „Krieg im Frieden“ zur Ruhe geſetzt, und zwar als recht wohlhabender Mit dem nunmehr vorliegenden 2 Theile iſt] denz“ erklärt die Nachricht, daß die ungariſche Re⸗ 
Voiranlaſſung zu einem unſerer Anſicht nach nichts | Mann. Er lebte auf einer Villa in Thal im thü⸗ dies Werk vollſtändig geworden; daſſelbe giebt über gierung beabſichtige, die ungariſche Weſtbahn zu 
weiter als Koſten verurſachenden Prozeſſe geworden ringiſchen Oberlande. Was er früher praktiſch be 1421 Aktien Geſellſchaften und über 2393 von ſequeſtriren, für unbegründet. 
if, ging am Sonnabend über die Bretter des Vic⸗ trieb, das verwertbete er nun theoretiſch. Er hat denſelben emittirte Aktien, Obligationen und Pfand Belt, 31. Oktober. (D. M. B.) Der eng 
torta⸗Theaters und batte ſich vor dem vor nicht langer Zeit ein Werk über Bortragskunft |driefe Auskunft. — Es it dem Verfaſſer gelungen, liſche Bolſchafter Elliot verſuchte in der vorigen 
nahezu ausverkauften Haufe eines ſenſattonellen Er-] geſchrieben, das vielfach gelobt worden iſt. aus der erdrückenden Maſſe des Materials alle für [Woche bel Baron Haymerle dle Herſtellung einer 
folges zu erfreuen, der geſtern bei dem das Theater Einen bleibenden Namen aber hat ſich Palleate die Geſchaftswelt intereſſanten Momente herauszu- Entente zwiſchen Oeſterreich und England anzu⸗ 
bis in die hinterſten Winkel dicht füllenden Sonn⸗ als Schiller⸗Biograph gemacht. Die Lewes ſche heben und in einer jo überſichtlichen Weiſe darzu⸗ bahnen. England ſoll keine Mittel geſcheut haben, 
tagepublikum die gefährlichſten Dimenfionen annahm.] Göthe⸗Biographie erſchien Anfangs der ſechsziger stellen, daß man mit einem Blick eine erſchöpfende | eine Annäherung zu erreichen. Die Rede des Mi⸗ 
Literariſchen Werth beſitzt dieſe Arbeit natürlich] Jahre und erregte ziemlich großes und ziemlich un- Auskunft erhält über die Beſetzung der Direktions⸗ niſters Chamberlain verdarb Alles. Haymerle er⸗ 5 
nicht im Mindeſten, es iſt aber fo geſchickt geſchrie⸗ gerechtfertigtes Aufſehen. Wäre ditſe Biographie und Verwaltungs raths-Stellen, über Kapital und | Härte, vor irgend einer Fortſetzung der intimen Be... 
ben, daß es die Lachmuskeln eines Vorſtadt⸗Thea- des deutſchen Dichterfürſten, die zufällig von einem Eintheilung deſſelben, über die Verhältniſſe zwiſchen ſprechungen müßte durch eine eklatante und authen⸗⸗ 
ter-Publkums in krampfhafte Bewegungen ſetzt. Engländer verfaßt war, von einem Deutſchen ge⸗ Stamm- und St-Prior.-Atten, über die Börfen- tiſche Erklärung gegen die das Vertrauen Europas 
Den Inhalt dieſes Stückes mit dem des Mofer- ſchrieben, fo hätte man vermuthlich herzlich wenig plätze des betreffenden Papiers und die Notirung erſchütternden Auslafjungen Chamberlains Genug⸗ 
Schönthan'ſchen zu vergleichen, wäre abſurd, leugnen] von ihr geſprochen, denn im Grunde iſt das, was deſſelben, über die Zahlſtellen der Koupons, Kou- tbhuung erfolgen. Thatſächlich miß billigen die eng⸗ 
laßt ih nicht, daß die Verfaſſer eine kleine Anleihe Lewes über Göthe zu ſagen hat, herzlich unbedeu⸗ ponverjährung, Publikatlons Organe, Stimmrecht liſchen Regierungskreiſe das Vorgehen Chamberlains 
bei jener adligen Firma gemacht haben — es tend. Wie dem auch je, — damals erregte das der Aktionäre, Rentabilität und Koursnotiz jeit einer | und eine abſchwächende Kundgebung ſteht in Folge 
Kommt daher der Einzuge marſch, der Generalmarſch, Buch, von dem eine deutſche Ueberſetzung von dem] Reihe von Jahren, über die Position beim legten | deſſen bevor. 
ſowie die Furcht eines Gutsbeſigers, feine beiden] ſpäteren Abgeordneten Freſe, der nachher eine ſo Abſchluß sc. Namentlich die Darſtellung der meiſt Peſt, 31. Oktober. Trotz der Bemühungen 
Nichten vor die Augen der gefährlichſten Cour⸗üdle Rolle ſpielte, im Verlage von Franz Duncker komplizirten Berhältntfje der Eſſenbahnen zeigt bei] der Regierung iſt die Herſtellung eines gemeinſamen 
ſchneider, der Offiziere, treten zu laſſen. Das iſt f erſchlen, großes Aufſehen. Franz Duncker, damals aller Vollſtändigkeit eine Klarheit und Ueberſichtlich [Vorgehens zwiſchen den Verfaſſungstreuen des 
aber Alles, die Handlung nimmt ganz andere Rich-] Beſitzer der „Volkszeltung“, Abgeordneter und un- keit, welche den Leſer raſch und mühelos zum vollen Herrenhauſes und den Abgeordneten des Reichstages 
tungen an als die des MoſerSchönthan'ſchenternehmender Verleger, hatte mit der Ueberſetzung Verſtändniß führt. — Wir erachten dies Unter⸗ in der Delegetion geſcheitett. Der hauptſächlichſte 
Stückes Geſpielt wurde ſehr brav. Hervorragende von Lewes“ Werk über Göthe ein glänzendes Ge⸗] nehmen, nicht nur die an der Berliner Börfe, jon- | Differenzpunkt war eine Mehrforderung von zehn 
Leistungen boten Herr Tyrkowski als Zumpe, ſchäft gemacht und er regte Palleske an, eine ähn- dern die in ganz Deutſchland kourſirenden Papiere] Millionen für Befeſtigungen an der ruſſiſchen Grenze. 
Herr Paulp als Lieutenant von Loewen, Herr liche Schiller⸗Biographle zu ſchreiben. Ohne Frage von Aktien Geſellſchaften zu behande n, als ein ſehr] Die Regierung wird wohl bei den entſcheidenden 
Krüger als Lörde und Frl. Weiß als Anna überragt die Schlller-Biographle von Palleske die zeitgemäßes, und da der Verfaſſer den Stoff voll Abſtimmungen die Majorität erhalten, doch hätte 
Das Luſtſpiel wird, wle fein Bruderſtück, Kaſſa Göthe-Biographie von Lewes. Das Palleske'ſche kommen beherrſcht, ſo können wir das Werk allen ſie um des moraliſchen Effektes willen Einmüthig keit 
machen und das Repertotr auf mindeſtens 14 Tage] Buch gehört zu den in Deutſchland verbreitetſten intertſſirten Kreiſen auf's Wärmſte empfeblen. und Vermeidung einer Debatte gewünſcht. 
beherrſchen. diographtſchen Werken und Derjenige, der es ge- [211] Paris, 31. Oktober. Es verlautet, daß zwi⸗ 
N — In Betreff der unentgeltlichen Hergabe des ſchrieben, hat ſich jetenfals ein Verdtenſt erworben. Gegen Ende dieſes Jahres wird der dritte ſchen Gambelta und dem Minifterium ſich eine Wie- 
Grund und Bodens zur Anlage der Sekundärdahn] Ueberdies it ein liebens würdiger getſtvoller Geſell⸗ Jahrgang des von den Brüdern Heinrich und Ju- derannäherurg vollzogen hat. Dieſelbe wird für 
Jaßnick Ueckermünde, ſchreibt die „U. Z“, haben ſchaſter in Palleske dahingegangen. lius Hart herausgegebenen „Allgemeinen Deut: ernſt angeſehen, ſo daß man das Fortbeſtehen des 
ſammtliche an der profektirten Strecke liegenden Ge⸗ — Das Chloroform dürfte binnen Kurzem ſchen Literatur⸗Kalenders“ (Bremen, J Kügt⸗ Minlſteriums für geſichert hält. = 
meinden Hoppenwalde, Eggeilin, Gumnitz Dorf, Tor- eine ſehr gefägrlige Konkurrenz zu beſtehen haben. mann) erſcheinen, welcher ſich in ſeinen zwel erſten Paris, 30. Oktober. Die Durchführung der 
gelow, Jatznick mit Ausſchluß von Gumnip Hol-] So ſegensreich auch das Cyloroform ſich ſeit der] Bänden bereits allgemeine Anerkennung und große Dekrele gegen die Kongregationen wurde heute in 
ländrret, welche keinen Nutzen für ſich in der An-| Zeit feiner An vendung in der Ebburgie erwüſen] Verbreitung errungen hat. Das Werk giebt außer | Toulon, Marſeille, Nimes, Arles, Macon und an- 
lage der Bahn erblicken kann, ſich dem einſtimmigen hat, fo find doch mannigfache Unglücke fälle in allen einem originell eingerichteten Kalendarius und No- deren Orten fortgeſetzt. Die Behörden entwickelten 
Beſchluß der Ueckermünder Stadtverordneten ange- | Kliniken und Krankenhäuſern zu verzeichnen gewejen. tizbuch eine lleberſicht über alles, was für Titera- | vie gleiche Energie wie geſtern und, abgeſehen von 
ſchloſſen. Herr Hüttenwerksbeſther Vollgold zu Tor⸗] Aus bisher unerklärlichen und unerklärten Urſachen riſche Kreiſe irgendwie von Wichligkelt if, jo die der Wiederholung ähnlicher Widerſtandeſzenen fel- 
gelow zeichnete 1200 M. à fonds perdu für den ſind eben in Folge der Eploroformeinwirfung plög- Preßgeſeße und ein Vizeichnſß der literariſchen] tens der Klerikalen, wurde die öffentliche Ruhe und 
Tal, daß auf Torgelow Hüttenwerk die Güter ſta- liche Todesfälle am Operatlonstiſche eingetreten, da Vereine mit Angabe der Statuten, Mitglieder und Ordnung nirgends geſtört. In den Partſer Eta⸗ 
non errichtet wird. Hoffentlich werden ſich auch die] nämlich bei der Betäubung durch Chloroform eine] mit einer Vereinschronik, ein Adreſſenverzeichniß aller | bliſſements der Kongregatlonen herrſchte heute den 
Verwaltung der Cementfabrik „Merkur“ in Jatznickf ganz außerortentfiche Herabſet ung des Blutdrucks deutſchen Schriftſteller mit biographiſchen und bi⸗ ganzen Tag über das lebhafteſte Treiben in Er- 
und Herr Dampfſchneidemühlen⸗Beſiger Bandt in] und der Pulsfrequenz ſtattfindet, jo liegt die Ver⸗ bliographiſchen Notizen, fowie eine genaue Zuſam⸗ wartung ines Einſchreſtens der Polizel-Agenten. 
Torgelow Dorf durch dieſen hochherzigen Entſchluß] muthung ſehr nahe, daß eine Lähmung der Herz- menſtellung der deutſchen Zeitungsliteratur zc. ꝛc.] Die Umgebung der Klöſter war von einer zahlreichen 
des Herrn Vollgold veranlaßt ſehen, eine ähnliche] nerven chem eintreten kann. Dieſe Gefahr iſt nun — ſchließlich in feinem dritten Theil ein reiches] Menge, meiſtens Nrugieriger, umlagert. Die Hiefle 
Summe zu dem Bau der Bahn beizuſteuern. Es bei der Anwendung der beiden jüngſten Betäubungs. farbiges Bild aller Erſcheinungen und Ereigniſſe gen Kongregatlonen haben ganz beſondere Verthel⸗ N 
würden demnach auf den ganzen Kreis nur noch mittel gänzlich ausgeſchloſſen. Es if das Berpienft uf dem Gebiete der Literatur des Vo (Ot- digungeme ergriffen, doch geſchah heute wo * 6 “ 
ca. 67,000 M. entfallen, die der Kreistag gewiß eines unſerer jüngeren Chemiker, des Brivatvogenten sber 1879 bis Oktober 1880). Der dritte Band nichts. fe weitere Durchführung der Dekrete 
mit Freuden bewilligen wird. an der Univerfität Jena, r. Tauber, auf Grund ſoll zahlreiche Verbeſſerungen und Erweiterungen | wird des Sonntags und Allerjerlentages wegen 
— Am 13. März 1881 werden es 100 einer fo ſcharf lunigen theoretiſchen Betrachtung die erfahren. Die Herausgeber erſuchen uun alle be⸗ Mittwoch ruhen, dann aber ungeſäumt fortgeſezt 
Jahre, ſeitdem die Pommerſche Landſchaft ipr Ge | Wirkung der betreffenden Stoffe erſchloſſen und durch thetligten Kreiſe, Schriftſteller, Journaliſten, Redak-] werden. Der Miniſter Conſtans empfing im ben - 
eröffnet hat. Die Beteiligten beabſichtigen] Verſuche an Thteren (an Fröſchen, Kaninchen und | tionen, Theaterdtrekttonen, Verleger, Literaturvereine | tigen Miniſterrathe die Glück vünſche feiner Kollegen 
nun, das 100 jährige Jubiläum dieſes für die Land- | Hunden unternommen) nachgewieſen zu haben. Die und Literaturfreunde, fie durch möglichſt zahlreiche wegen ſeiner vorzüglich und umſichtig getroffenen 
wirthſchaft der Provinz Pommern jo ſegens reichen] Stoffe führen die etwas ſchwer zu behaltenden Na⸗ Mittheilungen, Notizen ꝛc. zu unterſtüßen und die⸗ Maßnahmen. Aufe Neue haben mehrere Staats⸗ 
Juſtituts hierſelbſt in entſprechender Wetſe zulmen: Merpyi-Eyloroform und Monodlor-Aethylin- ſelben direkt an Julius Hart, Glogau, Niederſchle anwälte anläßlich der Wiederaufnapme der Aus- 
feiern, Chlorid. Athem- und Pulsfrequenz zeigten an den] ſien, Poſtſtr. 5, zu adreſſiren. Ausführlichere Zir- führung der Dekrete ihre Entlaſſung gegeben Die 
— Wirklicher Alpenkräuter⸗betäubten Toteren nur geringe Schwankungen Später] kulare, welche den detatllirten Plan des Werkes ent- Demiſſton des General-Advokaten Lumgeron vom 
Bruf- und Blumenthee, verfertigt vom batte auch Herr ) . Tauber an ſich Betäubungs- balten und die Wünſche der Herausgeber fpeyifiziren, Parſſer Appellhofe, die von dieſem in der geſtrigen 
Dotaniter H. Schiefer in Schwandau in der verſuche mit Methylchloroform in Gegenwart des | find durch die Verlagsbandlung von J. Kühtmann off ⸗utalchen Aſſiſen⸗Sitzung mit befonderem Eklat 
Schweiz, Kanton Glarus. Die Tugenden dieſes vor-] Geh. Ratbs v. Langenbeck und vieler anderer Aerzte in Bremen gratis und franco zu beziehen. angekündigt wurde, iſt vom Juſtizminiſter nicht an⸗ 
zͤglichen Totes beſtehen darin: Es il eine Gene- anſtellen laſſen. Die Ergebniſſe waren überraſchend. genommen worden, vielmehr wurde Lumgeron jener 
ral-Blutreinigung, welche von allem Schleim und | Ein ſogenanntes Erregeſtadium, wie es dle Chloro- Telegraphiſche De pe ſchen. Man feſtation wegen feines Amtes entſetzt. Derſelbe 
Schärfe reiniget, dienet ſehr dem Haupt und ift|formbetäubung zu erzeugen pflegt, trat nicht ein, Wien, 31. Oktober. (D. M.-B.) Die iſt übrigens ein aufrichtiger Republikaner und erſt 
vortrifflich für die Bruſt, als: Hufen, Keuchen, Atbmung war ruhig, Pulszabl hielt ſich auf nor⸗ hochoffgöſe „Montageredue” fignalifitt den Rück- von der jetzigen Regierung auf feinen hohen Posten 
engen Athem, zähen Schleim, befördert ſolchen zum] maler Höze, während die Betäubung eine volftän- | triit Gladſtones und die Uebernahme der Premier-] berufen worden, es erregt daher dieſer Vorgang ein 
Auswurf, reiniget die Lunge, auch hat dieſer Thee dige war. Nachdem dit ſelbe aufgehoben wurde, war ſchaft ſeitens Lord Hartingtons. peinliches Aufſehen. 
in Geſchwüren und fließenden Schäden auferordent- das Befinden ein ganz gutes. Weder Uebelkett, Des Weiteren erllärt die „Montagerevue“, Paris, 30. Oktober. Einige Auflöfungen 
luch gute Dienfte geleiſtet. Er mag von Gefunden, noch Benommenheit im Kopfe waren zu bemerken. Bis march dürfte augenblicklich bereits feine Ent- von Kongregattonen werden aus der Provinz ohne 
Kranken als ein ſicheres Getränk für den Durſt] Wir haben alſo in dieſem Methylchloroſorm ein liſſung eingereicht baden; jedenfalls jet derſelbe aber Erwähnung eines bemerkenswerthen Zwiſchenfalles 
gebraucht werden. Das Packet koſtet 40 Pfennige. Betäubungsmittel, welches alle Vorzüge des Chlo- dazu feſt entſchloſſen. Als Urfade verlautet die gemeldet. In Parie waren den ganzen Tag die 
Zu haben deim Apotheker Oscar Fritſch, gr. roforms beſitzt und keine einzige der Schädlichkeiten] Intrigue einer den intimeren Hofkreiſen angehören | Riöfßer von großen Menſchenmengen belagert. 
Laſtadie 56. deſſelben im Gefolge hat. Es dürfte daher daſſelbe den Perſönlichkeit und die Meinungsverſchledenheit, Es verlautet, Grevp habe 2 troß der Weigerung 
ſchon in der nächſten Zett dazu berufen ſein, die welche an leitender Stelle bezüglich der Beſetzung des Miniſters Conſtans durchgeſctzt, daß am Aller- 
algemeinfe Aufmerkſamkelt der Chirurgen und Phy- dee Postens des Staatsſelretärs des Aruferen ſerlentag die Auswelſungen fiſürt werden. Es if 
ſiologen auf ſich zu lenken. vorliege. eine eigenthümliche Erſchtinung, daß am ſelben Tage, 
— (Gegen den Bart.) Wie ein Blitz aus Wien, 31. Oktober. Wie aus Peſt gemeldet an welchem der „Figaro“ einen Monſtre- Proteſt 
heiterem Himmel traf eine erſt kürzlich vom preuß. wird, find die Kompromiß-Berhandlungen zwiſchen gegen die Ausführung der Dekrete im Namen der 
ſchen Bize Oberſtalmeiſter v. Rauch an die Be- den Delegirten des öſterrrichiſchen Abgeordneten | Religion in Szene ſeßt, des radikalen Clemenctan 
dienſteten der beiden Hofmarſtälle von Berlin und hauſes und Herrenhauſes betreffs des Kriegs budgens | „Juice im Namen des Poſitivismus eine Petition 
Potsdam erlaffene Verfügung, wonach ſämmtliche geſcheltert. Erſtert beharren auf der Streichung zu Gunſten der Jeſulten und jeglicher Ordensgeſell⸗ 
Hofmarſtall-Bevtenſtete bis zum Stalljungen ab- großer Beträge, Letztere wollen das Budget bewili- schaft veröffentlicht. 
wäcts (falls dieſer nämlich einen hat) ſich unge⸗ gen. Der Kriege miniſter iſt entſchloſſen, wegen der Wiederholt tauchen Gerüchte über einen bevor⸗ 
ſäumt ihre Schnurrbärte abnehmen laſſen müſſen. Forderungen für die Befeſtigungen event. die Ka- ſtehinden Perſonalwechſel im Miniſtertum des Atußeren 
So mancher Föntglihe Roſſelenker oder ſonſtige] binetöfrage zu ſtellen. auf; Barthelemy Saint Otlatre und Challemel- a- 
Hofmarſtalldiener niederen Ranges, welcher ſich ſch on Wien, 31. Dftober. Die „Wontagsttvne“ ceur, der Botſchafter in London, ſollen ihre Aemter 
Dramen, die freilich bei ihren Aufführungen nur ſeit langen Jahren an jeinen Schnurrbart gewöhnt, ſchreibt, daß anſcheinend jetzt in England ſich eine austauſchen wollen. 
jene berühmten „suceds d’estime* errangen, die] denſelben als Flaum wachſen, gedeipen und jpäter Reaktton gegen Gladſtone vorberelte. Die Rede Die Blätter veröffentlichen die Klagevorladung 
ein Todecurthell in iuvoletren pflegen für die grau werden jap, it über dieſe Verfügung ganz Saltebur's zeige bereite die Rücktehr von Muth der Madame Kaulla gegen den Oberſtlieutenant 
Ichriftſtelleriſche Thätigkeit. Emil Palleske, der einen] außer Rand und Band gerathen. Einige, die ohne und Selbstvertrauen in die alten torpſtiſchen Schlacht- Jung, den fie wegen Verleumdung belangen will. 
Achilles“, eine „Braut von Korinth“ und natür- ihren Schnurrbart nach Hauſe kamen, find von reihen. ebenfalls werben die extremen Richtungen Die Schrift iſt eine wahre Satyre auf das @efep. 
üch auch einen „Oltver Cromwell“ gedichtet hat, wle ihren Frauen und Kindern kaum erkannt worden ber Wylg-Politik in der nächſten Parlaments ſeſſion Petersburg, 30. Oktober. Der Miniſter des 
vier unter fünf Leuten, die Ad dem Dramendichten und viele haben ſich, bevor fie ſich ihres liebge⸗ ein ſtarkte Gegengewicht im Schoße des Parla- Innern, Loris-Melitoff, iſt heute früh wieder hier 
ergeben haben, — Emil Palleske entſagte bald nach- wordenen Oberltppenſchmuckes beraubten, noch pho- mentes, ein ſtärkerts aber in der öffentlichen Mei- eingetroffen. v 
ber feiner Thätigkeit als Bühnen-Autor, wit derje- tographiren laſſen. nung Englands finden. Das Miniſterlum Glad- Nonſtantinopel, 31. Oftober. Der dentſche 
Rome ſel aber mehr als jedes andere auf eine volks- 


Botſchafter, Graf Hapfeld, folgte geflerm mit dem 
ger Jahre war es, als er einſah, daß er auf der Siterariſches. thümliche Polttik angewirjen. Fehlt ſeinem Borgehen | Perſonal der deutſchen Botſchaft einer Einladung 
Hähne bei Weitem nicht jo rege Erfolge erzielen Wieder liegen eine Reihe von Lieferungen des die populäre Baps, fo würden dadurch die unmit- des Sultans zum Diner. 

konnte, als von dem Pulte des “ ſers her. Er] großen nationalen Prachtwerkes „Germania von telbaren Bedingungen ſeiner Exiſtenz angegriffen. Den Kardinälen Nina und Simeon iſt vom 
war damals ein beſonders ſchöner, ſtatlicher Mann, Johannes Scherr“ ver uns und indem wir dar- Die Ereiguiffe werden vielleicht in nicht allzulanger Sultan das Großkreuz des Oemandeordens, dem 
auf den die Frauen mit dem großten Intereſſe blick⸗I auf verzichten, die zahlreichen Bilder zu erläutern, | Zeit die Eventualität beſtätigen, welche heute aller- Nuntius Banuteli das Großkreuß des Medſchidie⸗ 
ten. Seine geſellſchaftlichen Erfolge waren hier in] welche unſere erſten Künſtler (wir nennen nur Lin- dine noch nicht feſtere Giſtalt angenommen habe, ordens verliehen worden. 

Berlin und anderswo ſehr große. Sein ſchönes denſchmit, Gnauth, Ferdinand Keller, Fr. Kaulbach, ſich aber in immer deutlicheren Umriſſen auf dem Das Journal „Terdjuman Hakikat“ wurde 
Organ machte ihn ganz beſonders geeignet dafür, P. Thumann, Otto Kntlle, Ad. Menzel, Schrau- politiſchen Hortzont abzuzeichnen beginne. wegen eines gegen den engliſchen Botſchafter 
in die Fußtapfen Tieck's, der in Dresden, und Hol⸗ dolph, Schönleber u. |. w.) für das Werk geſchaf⸗ Peſt, 30 Ottober. Der Hetresausſchuß der Goſchen gerichteten ſatyriſchen Artikels auf unbe⸗ 
tel's, der ein wenig überall vor Palleske ſich als fen haben, mochten wir heute nur auf die Beigabe ungartſchen Delegation hat das ordentliche Heeres- 


ſtimmte Zeit ſuspendirt, der „Vaktt“ erhielt eint 
Borisjer hatte hören laſſen, zu treten. Pallesle des erſten Heftes hinweiſen. Ferdinand Keller ſtellt erforderniß titelweiſe bewilligt, nur der Poſten für Verwarnung. 


Er 
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Bermtichtes. 

— Eine ziemlich allgemein in Deutſchland be- 
kannte Perſönſichkeit iſt vorgeſtern geſtorben. Acht⸗ 
undfünfzig Jahre alt If Emil Palles ke, der eine 
gute Schiller⸗Biographle verfaßt hat und iſt jeder 
größeren deutſchen Stadt bekannt geworden in ale 
vortrefflicher Vorleſer, aus dem Leben geſchleden. 
Balleste iſt von Haufe aus Schauſpieler geweſen 
und Theodor Döring war es, der ihm in Poſen 
ein erſtes Engagement verſchaffte. Später kam er 
durch des Leſſing⸗Blographen Stahr Fürſprache nach 
Oldenburg an's Theater und dort verfaßte er etliche 


